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Amtlicher Heil.
Bekann 'machung.

gm Austrage des Königlichen Amtsgerichts Höchst
M versteigere ich, auf Ansuchen der Eigentümer,
Erben der verstorbenen Eheleute Simon Henrich
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einem Saale der alten Schule.

Die Versteigerungsbedingungen und sonstigen Unter-
—den liegen während der Sprechstunden von 9—12 Uhr

^mittags auf meinem Amtszimmer für Jedermann zur
insicht offen. Im Termine werden dieselben bekannt
geben.

Schwanheim  a . M., den 6. Februar 1915.
n Das Ortsgericht.

Diesen Hardt,  Ortsgerichtsvorstelftr.

ien

Brennbolzverkauf.
[ Mittwoch, den 17. d. Mts., nachmittags2 Uhr,
idet im hiesigen Gemeindewald, Distrikt „Hölle", eine
olzversteigerung statt,
s Zur Versteigerung kommen:

21 rm Buchen-Scheite
64 „ Birken-Scheite
38 „ Kiefern-Scheite
40 „ Birken-Knüppel
15 „ Kiefern-Knüppel

2100 Laubholz-Wellen und
1200 Kiefern-Wellen.

i Zusammenkunft an der Waldbahnstation hier,
s Schwanheim  a . M., den 12. Februar 1915.

Der Bürgermeister:
__ Diefenhardt.

Bekanntmachung
Wie sich ergeben hat, läßt es sich nicht ermöglichen,

den seitens des Kreises für die' Heeresverwaltung zu
liefernden Hafer im Wege des freihändigen Ankaufs zu
beschaffen. Ich erkläre daher hiermit auf Grund einer
Anordnung des Herrn Ministers des Innern allen im
Kreise Höchsta. M. befindlichen Hafer für beschlagnahmt.

Von der Beschlagnahme bleibt frei:
a) Saathafer im Sinne des § 1 Absatz3 der Bekannt¬

machung über die Höchstpreise für Hafer vom 19.
Dezember 1914 (R.-G.-Bl. S . 531),

t>) bei Landwirten der für ihre Wirtschaft erforderliche
Saathafer (150 Kg. für das Hektar),

c) bei Personen, die Pferde oder-andere Einhufer in
ihrem Besitze oder ihrem Gewahrsam haben, für jedes
Tier eine Menge von 300 Kg.

Mit Rücksicht darauf, daß den Eigentümern des
Hafers große Opfer in der gewohnten Art der Fütterung
ihrer Pferde auferlegt werden, soll auch in Zukunft ver¬
sucht werden, den Hafer zunächst im Wege des frei¬
händigen Ankaufes durch den hiermit beauftragten Kauf¬
mann Julius Scheuer zu Soden a. T. gegen Zahlung
des gesetzlich festgesetzten Höchstpreises zu beschaffen.
Sollte es jedoch auch jetzt noch nicht gelingen, die er¬
forderliche Menge aufzubringen, müßte zu meinem Be¬
dauern zu der gesetzlich gegebenen Zwangsbefugnis der
behördlichen Eigentumsübertragung geschritten werden.
Ich darf hoffen, daß ^s nicht erforderlich sein wird, hier¬
von Gebrauch zu machen.

Höchst a. M., den 12. Februar 1915.
Der Landrat. Z. B.: Dr. Blank,  Kreisdeputierter.

Wird veröffentlicht.
Schwanheim  a . M., den 13. Februar 1915.

v Die Polizeiverwaltung.
Der Bürgermeister:

Diefenhardt.

Bekanntmachung.
Nachdem die Musterung und Aushebung der mili¬

tärisch nicht ausgebildeten Landsturmpflichtigender Jahr¬
gänge 1884 bis einschließlich 1876 angeordnet worden
ist, findet solche für den Aushebungsbezirk Höchsta. M.
in der Zeit vom 10. bis einschließlich 17. Februar im
Gasthaus„Kasino", hier, Kasinostraße6, jedesmal vor-
mittags8 Uhr beginnend, wie folgt statt:

Am Dienstag, den 16. Februar, für die Gestellungs¬
pflichtigen der sämtlichen Jahrgänge der Gemeinden
Schwanheim, Sindlingen und Soden.

Die betreffenden Landsturmpflichtigen fordere ich hier¬
durch auf, zu den angegebenen Terminen bei Vermeidung
der gesetzlich angedrohten Strafen pünktlich, sauber ge¬
waschen und in reinlicher Kleidung zu erscheinen.

Die Papiere über die von den Ersatzbehörden er¬
haltenen Entscheidungen(Landsturmschein, Unabkömmlich¬
keitsbescheinigungen) sind mitzubringen.

Wenn Gestellungspflichtige durch Krankheit am Er¬
scheinen verhindert sind, so haben sie rechtzeitig ortspoli-
lich beglaubigte ärztliche Atteste über ihre Erkrankung
beizubringen. Kreisärztliche Atteste bedürfen der Be¬
glaubigung nicht.

Gemütskranke, Blödsinnige, Krüppel usw. sind vom
persönlichen Erscheinen entbunden, haben indes über ihren
Zustand vor dem Musterungstermin ein amtsärztliches
Attest dem Unterzeichneten vorzulegen.

Die behördlich zu einem geordneten und gesicherten
Betrieb der Eisenbahnen, der Post, der Telegraphie und
der militärischen Fabriken als unabkömmlich anerkannten
Landsturmpflichtigen sind von der persönlichen Gestellung
im Musterungstermin befreit, haben aber die Unabkömm¬
lichkeitsbescheinigungen spätestens im Musterungstermin
einzureichen.

Die Gemeindebehörden haben an den Tagen, an
welchen Landsturmpflichtige ihrer Gemeinden zur Vor¬
stellung gelangen, entweder persönlich im Aushebungs¬
lokale anwesend zu sein, oder sich in gesetzlich geordneter
Weise vertreten zu lassen.

Höchst a. M., den 3. Februar 1915.
Der Zivil-Vorsitzende der Ersatz-Kommission:

F. V.: Dr. Blank,  Kreisdeputierter.
Wird veröffentlicht.

Schwanheim  a . M., den 9. Februar 1915.
Der Bürgermeister:

Diefenhardt.

Bekanntmachung.
Im Anschluß an meine am gestrigen Tage im Kreis¬

blatt erschienene Bekanntmachung vom 3. d. Mts . betr.
Musterung und Aushebung der Jahrgänge 1884 bis ein¬
schließlich 1876 des unausgebildeten Landsturms bringe
ich zur Kenntnis der in Betracht kommenden Land-

enn die Mot am höchsten.
stnal -Roman nach einer historischen Erzählung von G . Levin.

— Nachdruck verboten.

Er machte noch eine tiefe Verbeugung, lockte dann
- ünen Hund und entfernte sich. Sie aber blickte ihm

I?1LItzentümlich bewegt nach, etwas unruhig und unsicher-
»«-rsM hrscheinlich glaubte sie mit ihren Worten zu viel gesagt

^id dem Gespräch eine Wendung gegeben zu haben, die
W ihn schmerzlich bewegt hatte, denn er war ganz

geworden, besonders als er ihr einen Teil seiner
1 ^ bensgeschichte erzählte.

nachdem sich Förster Schildbach entfernt
türiw !p. er'“̂ en  eine andere Person auf dem Hofe von

Eichenwald. Diesmal war es der Herr Verwalter oder
«lofser, in der alten, abgetragenen roten auf den Nähten

gewordenen Uniform, in welcher einst der
IM*'" M ' Danton von Oberfranken seine Soldaten
fl'*Z ? !? ? * Heeresmacht stoßen ließ, wenn es galt.

ote" roibcr  die Türken und andere Feinde

S erteidigen.Rot war die Uniform,aber sicher war dieol-lL ^ w°ste.mit Messingknöpfen und die gelben
r U+b die schwarzen Gamaschen, in denen der
,i9tÄSf I,oliierte’ nid» -wr'ch-M--CY» . O

,ed.Hnn^gracktätischen sTritt“ 5 bem  Jwbogen heraus, ging
L rechts um den Hof herum, weder

*  rechts undM H°>herum,weder
Iren gelegtb die linke  $ anb ouf ben
ien, nahm er baf » k * ' grünsergene Weste ge-
hes er zuschritt. ° ^ °dchen als Richtpunkt, auf

guten Morgen, Demoiselle BenedikteI"
i Plümage legend! Eckigen Hut mit der

„Guten Morgen, Gestrengen," antwortete sie.
„Ich hoffe," fuhr der „Gestrenge" fort, „daß Sie

diese Nacht wohl geruht haben.
„O, ich danke Ihnen, Gestrengen, ich habe nach

meiner Wanderung von Oberzell bis hierher sehr tief und
sehr lange geschlafen. Was hätte mich auch weiter stören
sollen."

„Ich hoffe, daß Ihnen auch die Ziegenmilch gemun¬
det, welche die Beschließerin Afra gestern abend auf
meinen Befehl Ihnen überbracht hat?

„O. sehr gut!" , ,
„Jawohl, Demoiselle und Ziegenkäse— sehr guten

Ziegenkäse gibt es auf Goschenwald. Sie werden gleich
eine Probe von dem Ziegenkäse bekommen. Was ich
vermelden wollte, da Sie mir von der Frau Aebtissin
brieflich empfohlen worden sind, so wird es meine Pflicht
sein, derselben auch Ihre gute Ankunft zurück zu be¬
richten und mich der Frau Aebtissin alleruntertänigst zu
empfehlen."

Benedikte, wie der Verwalter das junge Mädchen
genannt hatte, nickte nur mit dem Kopfe — sie wußte
ja nicht, was in dem Schreiben gestanden hatte. Sie
bemerkte aber, daß ihre nur schweigend gegebene Zu¬
stimmung den Verwalter noch nicht ganz befriedigt hatte,
denn ein leichter Schatten flog über sein altes runzliches
Gesicht, als er fortfuhr:

„Ferner muß ich bemerken, daß auch noch dem Herrn
Reichshofrat, dem Bruder der Frau Aebtissin Meldung
zu machen ist, für den ich Goschenwald verwalte. Ich
habe demselben sonst nur alle Pierteljahre Bericht zu
erstatten, aber der außergewöhnliche Fall müßte doch
zu seiner Kenntnis gebracht werden."

„Sie wollen, daß Sie mich hier ausgenommen haben,
dem Eigentümer von Goschenwald nach Wien melden."

Der Verwalter machte ein schwermütiges Gesicht,
offenbar war er kein Freund von solchen Schreibereien.

„Das halte ich allerdings für notwendig."
Benedikte hatte jetzt den Verwalter verstanden, der

wehmütige Ton, der in seinen Worten lag, war ihr nicht
entgangen.

„Ich befürchte." sagte sie lebhaft, „Eure Gestrengen
muten sich da eine Mühewaltung zu, der ich Sie leicht
entheben kann. Ich selbst werde der Frau Aebtissin
danken, ihr berichten, mit welcher Güte und Zuvor¬
kommenheit Sie mich ins Haus Goschenwald ausge¬
nommen haben und zugleich bitten, daß die Frau Aebtissin
ihrem Herrn Bruder in Wien Nachricht gibt, unter
welchen Umständen sie mir in seinem Eigentum ein Asyl
angewiesen hat." ,. . ... .

„Dieses wäre charmant," sagte der Verwalter sichtlich
erfreut, die ihn beunruhigende Arbeitslast von seinen
Schultern genommen zu sehen. „So will ich vorläufig das
Schreiben unterlassen, zumal die Post bei diesen un¬
ruhigen Zeiten recht unsicher ist."

Sie haben recht, Gestrengen, der Postverkehr ist
unsicher." ... . . . ~

Der Verwalter ging, nachdem er über diesen Punkt
beruhigt war, zu einem anderen Gegenstand über.

„Ist wohl ein alter Bekannter von Ihnen, der eben
ging,"der Revierförster?" . . . . 0„

„Durchaus nicht, woraus schließen Sie das?
, Ich dachte nur, weil er Sie hierher brachte. Nun

desto besser. Ich will Sie nur warnen vor dem. Ist
ein gefährlicher Mensch! Staatsgefährlicher Mensch!

Benedikte sah den alten Verwalter ganz verwundert
an, was hatten seine Worte zu bedeuten? „

„Staatsgefährlich— Sie machen mich ganz ängst¬
lich," entgegnete sie. „Wieso ist denn der Herr Förster,
dessen Name ich nicht einmal kenne, staatsgefahrlich?



sturmpflichtigen, daß auch die Musterung und Aushebung
des Jahrgangs 1875 verfügt worden ist.

Die Landsturmpflichtigen des Jahrgangs 1875 aller
übrigen Gemeinden haben an dem Tage zur Musterung
zu erscheinen, an welchem die Pflichtigen der Jahrgänge
1884 bis einschließlich 1876 ihrer Gemeinde zur Muste¬
rung beordert sind.

Ich verweise dieserhalb auf meine obenerwähnte Be¬
kanntmachung.

Höchst a. M., den 5. Februar 1915.
Der Zivil-Vorsitzende der Ersatz-Kommission:

I . V.: Dr. Blank,  Kreisdeputierter.
Wird veröffentlicht.

Schwanheim  a . M., den 9. Februar 1915.
Der Bürgermeister:

Diese nHardt.

Wchtaintlicher Heil.
JuAendwerr.

Heute abend 8% Uhr Instruktionsstunde.
Morgen findet eine größere Marschübung statt. An¬

treten um 121/4  Uhr am Walde (Allee).
Sch man he im a. M., den 13. Februar 1915.

' Gllnster,
Borsitzender des Ortsausschusses für Jugendpflege.

Der Krieg.
26000 Russen gefangen, mehr als 20 Geschütze und 30

Maschinengewehre erbeutet.
Tagesbericht vom 12. Februar.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Großes Hauptquartier,  12 . Febr. (W. B.

Amtlich.) Vor der Kiiste erschienen nach längerer Pause
gestern wieder feindliche Schiffe. Ueber Ostende wurden
von Fliegern des Gegners Bomben abgeworfen, die mili¬
tärischen Schaden nicht anrichteten.

Auf der übrigen Front finden Artilleriekämpfe statt.
Besonders viel Munition setzte der Feind gegen unsere
Stellungen in der Champagne ein. Einen nennenswerten
Erfolg hat er hierdurch nicht erzielt. Bei Souain wurde
auch ein Infanterieangriffversucht, der aber abgewiesen
wurde, und bei dem 120 Gefangene in unseren Händen
blieben. Die gestern gemeldete Zahl der Gefangenen in
den Argonnen erhöht sich um 1 Offizier und 119 Mann.
Nordwestlich Verdun wurden mehrere feindliche Schützen¬
gräben von uns genommen. Der dagegen französischer-
seits unter Vorantragung der Genfer Flagge unter¬
nommene Gegenstoß wurde unter erheblichen Verlusten
für den Feind abgewiesen.

Die Festung Verdun wurde von deutschen Fliegern
mit etwa 100 Bomben belegt. Am Sudelkopf in den
Vogesen gelang es den Franzosen, einen kleinen Vor¬
graben von unserer Stellung zu besetzen.
Östlicher Kriegsschauplatz:

S . M. der Kaiser ist auf dem Kampffelde an der
ostpreußischen Grenze eingetroffen. Die dortigen Ope¬
rationen haben die Russen zur schleunigen Aufgabe ihrer
Stellungen östlich der masurischen Seen gezwungen. An
einzelnen Stellen dauern die Kämpfe noch fort.

Bisher find etwa 26000 Gefangene gemacht, mehr
als 20 Geschütze und 30 Maschinengewehre erobert
worden. Die Menge des erbeuteten Kriegsmaterials läßt
sich aber noch nicht annähernd übersehen.

In Polen rechts der Weichsel haben die deutschen
Truppen die gestern gemeldete Offensive fortgesetzt, die
Stadt Sierpz genommen und wiederum einige hundert
Gefangene gemacht. Auf dem polnischen Kriegsschau¬
platz links der Weichsel keine Veränderung.

Oberste Heeresleitung.
Tagesbericht vom 13. Februar.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Großes Hauptquartier,  13 . Febr. (W. B.

Amtlich.) An der Küste warfen auch gestern wieder feind¬
liche Flieger Bomben, durch die die Zivilbevölkerungund
an deren Besitz sehr beklagenswerten Schaden angerichtet
wurde, während wir militärisch nur unerhebliche Ver¬
luste hatten.

In unserer Westfront wurden Artillerie-Geschosse
aufgefunden, die zweifellos aus amerikanischen Fabriken
stammen.

Die Zahl der bei den gestern östlich Souain abge¬
wiesenen Angriffe gemachten Gefangenen erhöhte sich auf
4 Offiziere 478 Mann. Vor unsere Front wurden 200
Tote des Feindes aufgefunden, während unsere Verluste
bei diesen Gefechten an Toten und Verwundeten 90
Mann betragen.

Nördlich Massiges (nordwestlich St . Meuehould)
wurde im Verfolg unserer Angriffe vom 3. Februar
weitere 1200 Meter von der französischen tzauptstellung
genommen.

Am Sudelkopf in den Vogesen versuchte der Gegner
erneut anzugreifen, wurde aber überall mühelos ab-
gewiefen.
Östlicher Kriegsschauplatz:

Die Operationen an und jenseits der ostpreußischen
Grenze sind überall in glücklichem Fortschreiten. Wo der
Feind Widerstand zu leisten versucht, wird dieser schnell
gebrochen.

In Polen rechts der Weichsel überschritten unsere
angreisenden Truppen die untere Skrwa und gehen in
Richtung Racionz vor.

Vom polnischen Kriegsschauplatz links der Weichsel
ist nichts besonderes zu melden.

Oberste Heeresleitung.

Ueber den neuen deutschen Erfolg in Ostpreußen
schreibt die „Franks. Ztg.": Siegeskunde  kommt
aus dem Osten. Wie eine Antwort auf die ruhmredigen
Phrasen, die vorgestern russische Minister vor ihrer Duma
redeten, tönen die knappen Sätze, mit denen der deutsche
Tagesbericht das Ergebnis der Kämpfe meldet, die sich
schon ihrem Ende zuneigten, als noch Goremykin und
Sasonow sprachen. Damals schon war der russische Rück¬
zug in der Bukowina erzwungen, der stellenweise zur
Flucht geworden ist. Jetzt ist auch der andere Flügel
der ungeheuren russischen Front ins Wanken gekommen.
Die Stellungen im Osten der masurischen Seen, die seit
Monaten von den Russen besetzt waren, die vergeblich
unter ungeheurem Aufwand an Menschenkräften hier
durch die eiserne Mauer unserer Feldbefestigungen durch-
zubrechcn versuchten, werden schleunigst geräumt. Die
Kämpfe, die an den einzelnen Stellen noch fortdauern,
sind wohl als Deckung des Rückzuges zu deuten. Bei
dieser Sachlage läßt sich natürlich noch nicht der ganze
Erfolg übersehen, den wiederum überlegene, geniale Stra¬
tegie errungen hat. Doch geht die außerordentlicheBe¬
deutung des Sieges, der an der Ostgrenze Deutschlands
errungen ist, schon aus den Zahlen der Beute hervor,
die bisher von unseren Truppen eingebracht werden
konnte. 26000 Gefangene sind in unsere Hände gefallen.
Schon jetzt haben die Russen über 20 Geschütze verloren,
was bei den hohen Verlusten ihrer Artillerie sehr schwer
ins Gewicht fällt, 30 Maschinengewehremußten sie im
Stiche lassen. Nach den bisherigen Erfahrungen des
Feldzuges dürfen wir hoffen, daß diese stolze Beute sich
noch erhöhen wird. Am selben Tage aber hat unser
Ostheer auch auf dem rechten Weichselufer, wo die Russen
vergeblich die Flanke unserer gegen das Zentrum der
russischen Front vorgehenden Truppen zu bedrohen
suchten, entschiedene Vorteile errungen. Die strategische
Würdigung des bisher Erreichten wird erst dann möglich
sein, wenn noch cfenauere Angaben bekannt gegeben
werden können. Aber mit stolzer Dankbarkeit darf
Deutschland heute wieder die tapferen Soldaten grüßen,
die gegen den Feind im Osten unaufhörlich Sieg um
Sieg erringen und den ruhmbedeckten Feldherrn, den
unser Vertrauen zu jeder Stunde geleitet, den General¬
feldmarschall von Hindenburg.

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.
Wien,  12 . Febr. (W. B. Nichtamtlich.) Amtlich

wird verlautbart: Die Situation in Rußland, Polen
und Westgalizien ist unverändert. Die Kämpfe an der
Karpathenfront dauern überall an. Im Angriff der Ver¬
bündeten wird trotz erbitterten feindlichen Widerstands
und Einsetzens von russischen Verstärkungen, die aus
allen Richtungen zusammengezogen werden, Schritt um
Schritt Raum gewonnen.

Die Operationen in der Bukowina schreiten günstig
fort. Unter täglichen Gefechten erkämpfen sich unsere
durch die Gebirgstäler vordringenden Kolonnen den hei¬
matlichen Boden. Die Sereth-Linie ist erreicht.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
o. Höfer,  Feldmarschalleutna»t.

Der Kaiser im Kloster von Czenstochau.
Breslau.  12 . Febr. (Priv .-Tel. der Frkf. Ztg.

Ctr. Frkf.) Wie der „Katholik" meldet, besuchte der
Kaiser am Samstag das weltbekannte Czenstochauer
Kloster in Begleitung des Generaloberstenv. Woyrsch. Er
wurde von dem Paulanerpater Ronuald anstelle des er¬
krankten Priors begrüßt. Alle Klosterbrüder geleiteten
den Herrscher zur Muttergotteskapelle, wo der Kaiser
einen Vortrag über die Geschichte des Gnadenbildes und
als Geschenk eine auf Zypressenholz gemalte Kopie des¬
selben sowie zehn große Photographien des Altars ent¬
gegennahm. In die Schatzkammer und Bibliothek ge¬
leitet, bewunderte der Monarch die Kostbarkeiten und
zeichnete seinen Namen in das goldene Buch ein. Nach
einstündigem Aufenthalt verließ der Kaiser das Kloster
und spendete einige tausend Mark für die durch den
Krieg gesteigerten Klostcrbedllrfnisse.

Deutsche Flieger über Belfort.
Amsterdam,  12 . Febr. (Priv .-Tel. der der Frkf.

Ztg. Ctr. Frkf.) Ein Reutertelegramm meldet aus
Belfort: Zwei deutsche Tauben flogen über Belfort und
wurden heftig beschossen. Die eine warf zwei Bomben
herab, wodurch materieller Schaden verursacht wurde.
Beide Tauben wurden schließlich in die Flucht gejagt.

Ein Luftkampf bei Brüssel.
Berlin,  12. Febr. Ein englisches Flugzeug machte,

wie verschiedenen Morgenblättern aus Kopenhagen ge¬
meldet wird, am 10. Februar den Versuch, in der Nähe
von Brüssel ein deutsches Militärlager zu bombardieren.
Ein sofort aufgestiegenes deutsches Flugzeug griff das
englische an, und es entspann sich ein erbitterter Luft¬
kampf, bei dem es schließlich dem deutschen gelang, mit
einem wohlgezielten Schuß den Motor des feindlichen
Flugzeuges gebrauchsunfähig zu machen. Das englische
Flugzeug stürzte zu Boden, die beiden Insassen fandenden Tod.

Die Kämpfe in Südwest-Afrika.
Berlin.  12 . Febr. (W. B. Amtlich.) Aus Süd¬

westafrika wird amtlich berichtet: Major Ritter griff
anfangs Februar die am Nordufer des Oranjeflusses bei
Kakamas in der Kapkolonie verschanzten Engländer an,
warf sie über den Oranjefluß zurück und zerstörte sämt¬
liche Fahrzeuge zum Uebersetzen über den Fluß. —
Danach sind die von Reuter über dies Gefecht in den
letzten Tagen verbreiteten Nachrichten über den „abge¬
schlagenen Angriff" der Deutschen und „ihren Rückzug
unter schweren Verlusten" unwahr.

Eine Kundgebung des Sultans an die AegM
Konstant in opel,  12. Febr. (W. B. Nî iitä

Meldung der Agence Milli: Der Sultan richtete
Aegypter folgende Kundgebung: „An meine ägn
Söhne! Ihr wißt, wie England in Aegypten
gekommen ist, mit welcher Treulosigkeit es die
tung des Landes in Beschlag nahm. Es war im,
diger Schmerz, Euch unter der englischen Tyrann?
zu sehen, und ich wartete auf einen günstigen Au,
um ihr ein Ende zu machen. Ich danke dem Allmc
daß er mir eine glückliche Gelegenheit gab, eine
kaiserlichen Armeen zu entsenden, um Euer schöne
das muselmanisches Erbgut ist, zu befreien. 5
gewiß, daß es mit göttlicher Hilfe meiner kaif
Armee gelingen wird, Euch von fremdem Eins

int

befreien und der fremden Einmischung ledig zu n tem
Euch Eure Selbstherrschaft und Eure Freiheiten1 Ly
zugeben. Ich bin überzeugt, daß meine ägyptischenj ■f,
durch ihre Vaterlandsliebe dazu veranlaßt werdet
allem Eifer, dessen sie fähig sind, an diesem Befrei
Kriege teilzunehmen." ] j^(

SibeDie Aktionen pn ^ ec.
Die amerikanischen Noten. Lj-

Amsterdam,  12. Febr. (Priv .-Tel. der FrWm
Ctr. Frkf.) Aus Washington meldet Reuter: JßD
Deutschland und England gesandten Noten sindßn
veröffentlicht worden. Die Note an Deutschland bei sa
daß das Recht der kriegführenden Parteien befd ru
bleibe auf das Untersuchen der Schiffe, wenn eine Bl hu
tatsächlich wirksam gemacht worden sei, was na, n
Auffassung der amerikanischen Regierung im vorliec er
Falle nicht eingetreten ist. Die Note bemerkt dan, ew
Beanspruchung des Rechts, in einem bestimmtens °!5'
jedes auf offener See fahrende Schiff anzugreife» ut
zu vernichten, ohne erst mit Sicherheit festgesteli Dl
haben, daß es einer der kriegführenden Nationen Hrv
oder daß seine Ladung den Charakter her Konte« -̂
hat, sei eine Handlung, die so vollständig ohne \ , f
denzfall im Seekrieg dastehe, daß die amerikanisch^ s
gierung sich weigere, anzunehmen, daß die Kai f|
deutsche Regierung ein derartiges Auftreten für mi
halte. Die Note sagt weiter, daß die Vereinigten St f
bereit seien, Fälle von Verletzung der Neutraliti’
untersuchen. Wenn die Kommandanten deutscherK \
schiffe in der Annahme, daß die amerikanische2 I \
mißbraucht werde, auf offener See amerikanische™ '
vernichten oder wenn amerikanische Bürger ihr
verlieren würden, dann würde es für die amerik
Regierung nicht möglich sein, in einer derartigen
lung etwas anderes zu sehen als eine nicht zu
digende Verletzung der Rechte der Neutralem die
schwer in Uebereinstimmung zu bringen sein wür
den freundschaftlichen Beziehungen,' die jetzt z
beiden Regierungen beständen, und dazu z.
würde, die kaiserliche Regierung für derartige Hand
verantwortlich zu machen und alle Schrittê zu
nehmen, die zum Schutze des Lebens und des Eigc,
amerikanischer Bürger nötig erscheinen würden. Die
endet mit der Mitteilung, daß bei England ein L
gegen die ungesetzliche Benutzung der amerikan
Flagge zum Schutze englischer Schiffe eing,
worden sei.

. Die Note an England erklärt, daß das St
sekretariat des Aeußern Kenntnis erlangt habe noi
Erklärung der deutschen Admiralität, daß die en
Regierung den englischen Schiffen die Erlaubnis
habe, die neutrale Flagge zu benutzen. Auch sei
Staatssekretariat von dem Vorfall der „Lusitanii
Kenntnis gesetzt worden, sowie von den Zeitung-
richten betreffend die Erklärung des englischen am
tigcu Amtes, die die Benutzung der neutralen 3
verteidige. Die Note erklärt, daß die amerikanisch
gierung sehr genau darauf aufpassen werde, ob ein«
gemeine Benutzung der amerikanischen Flagge durch
lische Schiffe stattfinde, die sich in den Gemässe,
fänden, die in der deutschen Erklärung bezeichnetm

Lokale Nachrichten.
Das Eiserne Kreuz. Leutnant der Reserve

Ordonnanzoffizier der 2. Marinebrigade, Ingenieur
Iabobi  von hier, wurde mit dem Eisernen Ktt
Klasse ausgezeichnet.

Aller Hafer beschlagnahmt. Nach einer Bcii-
machung des Herrn Landrat hat derselbe auf Grund
Anordnung des Herrn Ministers des Innern allen
Kreise Höchst befindlichen Hafer beschlagnahmt. ;

Musterung. Wir machen die hiesigen Landst
pflichtigen auch an dieser Stelle noch besonders an
am Dienstag, den 16. Februar, im Kasino in Höchst
findende Musterung aufmerksam. Zu erscheinen\
die Jahrgänge 1884 bis einschließlich 1875.

Versammlungen. Morgen Sonntag finden drei!
ralversammlungen von größeren Kassen resp. Den
statt. Um 1/21 Uhr findet bei Gastwirt Leopold®j
die ordentliche Generalversammlung des Vorschuß
statt. — Um dieselbe Zeit tagt im Gasthaus ,
Schwanen (Arnold Henninger) die Iahres-Geneo
sammlung der Krankenkasse zur Brllderlichlre"
Ferner findet nachmittags um 4 Uhr bei Gastwirt
Lohrmann die ordentliche Generalversammlung des
Kenwagen-Vereins statt. Sämtliche Einladungen
Tagesordnungen befinden sich im heutigen Inser
und bitten daraus alles Nähere zu ersehen.

Ein Gnadenakt des Kaisers. Durch das
Verordnungsblatt" wird ein Erlaß des Kaisers
„Gnadengebührnisse" bekannt gegeben, der im 9'
deutschen Volke freudige Zustimmung finden wird. -
Gnadenerlaß bestimmt: Ergibt sich im Falle derP
nierung oder des Todes von Offizieren, Beamte



5°& dl- ” Z7LÄL -ng°bührni,!-/, ° fiab: hoher sind als die ^ mähren. Uebersteigen die
Friedensgebuhrmsse z 8 ^ ^ ^Mebenen von Ge-
sorgungsgebuhrnissê t ^ Gnadengebührnisse,

und eätjrf 'ÄTSmit di- Hinterbliebenen
i"d di- mch i d-r i - h-r-u Dcrsorgungsgcbührniss-

Len ^ önmm ^ D̂iest ^ Bestimmungen erhalten rück-

%k  WiÄademr Auskunftsstelle über die im Felde

Zer̂ age' aus^ asManca N̂achricht von einem deutschenruaeaanaen, von dem die Seinigen seit Anfang
MCVSPmebr g.»°ri h°»-n^ D-r M- nn h-b-
zu ui, mehrfach Briefe abgesandt, von denen fedoch keiner
ten z>Adressaten erreicht habe. Der letzte Brief scheine nur
'chen! "... durchgelassen zu sein, weil er einen Satz ent¬
erbe, L dem er keinen Grund zu besonderen Bc-
23efre erden habe, daß es vielmehr allen dort „gut ergehe",

'̂ as Experiment des „Streckens" von Petroleum,
iber seit einigen Tagen in allen Zeitungen zu lesen

' wird in der „Volksst." als ein schlechter Witz be-
net. Das in der Mischung enthaltene Erdöl brenne

' Frkf rnd das Sodawasser bleibe übrig,
r - % Der Mittelrhein-Turnkreis wird in diesem Jahre
'sind in Kreisturntag abhalten, dafür jedoch eine erweiterte

nd be«sausschußsitzung nach dem Mittelpunkte des Kreises
beick-rufen An dieser Sitzung sollen neben dem Kreis-

neMchuß und dem Kreisturnausschuß sämtliche Gauturn-
- nMc bezw deren Stellvertreter teilnehmen. Mit der
orlieMerführungder Kreiszeitung wurde anstelle des ver-
c danpenen Schriftleiters Professor Wamser-Butzbach der
iten Dgeschästsführer Heinrich Roth-Frankfurt a. M.

chestMDerb. aber wahr sagt zu den Maßnahmen zur
>nen Derung unserer Ernährung der Reichstagsabgeordncte
iont E — — '
ine
misch
- Kai

Gotheiru „Es ist eine allen Aerzten bekannte Tatsache,
daß die meisten Menschen mehr essen, als ihnen zuträglich
ist, daß weit mehr Krankheiten von zu vielem, als von zu
wenigem Essen kommen. Ein Vielfraß wird nicht geboren,
sondern erzogen, heißt es im Sprichwort. Hier muß die
Selbsterziehung in allen Schichten des Volkes einsetzen,
denn in allen wird gesündigt. Die Aufgabe aller Parteien
und ihrer Presse ist es, den Menschen klar zu machen:
Zn dieser Zeit hat jeder die verdammte Pflicht und
Schuldigkeit, nicht mehr zu essen, als er zur Erhaltung
seiner Körperkräfte nötig hat. Wer sich plumpsatt ißt,
wer sich den Wanst vollschlägt, der verrät sein Vaterland ."

Kirchliche Anzeigen.
Katholischer Gottesdienst.

Sanntag , den 14. Februar >015. Souutag Luinquagesima.

Vorm . 7st» Uhr : Frühmesse (Best. Amt z. E. des göttl . Herzens
Jesu in besond. Anliegen). — 91/, Ubr : Hochamt mit Verlesung
des FastenhirtenbrieseS. — Nachm. 1' /- Uhr : Ändacht in all,
gemeiner Not zur Erstehung eines siegreichen Ausganges des
Krieges. — Nach der Andacht: Beerdigung der verstorbenen
Katbarina Lohrmann.
Montag , 7 Uhr : Austeilung der hl Kommunion , danach

1. Exequienamt für Kath. Lohrmann . In der Kapelle des
St Josephshaiises  wird das I3stündi «e Gebet gefeiert.
Morgens 6 Uhr:  Aussetzung des Allerheiligsten und Austeilung
der hl. Kommunion . — lO Uhr: Gest. Amt z E. des göttl . Herzens
Jesu für die Familie Schrungel . — 1—2 Uhr : Betstunde für den
Marienverein , 4—5 Uhr für die Marienkinder , 6 Uhr : Schlußan-
dochl mit Te Deum.

Dienstag : 6' /. Uhr : Best. Jahramt für Johann Philipp
Leidinger u. dess Ehefrau A. M. geb. Henrich, dann Vierwochen-
amt für den auf dem Felde der Ehre gefallenen Krieger Joseph
Wendelin Krenier.

Aschcrminn »««» : Gebotener  Fast - u . Ab sti n e n z t a g.
Anfang der 40tägigeu Fastenzeit — Vorm 7 '/« Uhr : Gest Anit
für Peter Neubeckern. dess. Ehefrau A. M . geb. Halm , dann best.
Amt für Joh . Jos . Safran u . dess. Schwiegereltern Johann und
Therese Werner . piT ?>

Donnerstag : 6' ,'« Uhr : Vierwochenamt für Frau Dorothea
Starrmann geb. Wagner , dann best. Amt z. L. des göttl . Herzens
Jesu sür den gefallenen Krieger Peter Joses Schlaud.

Freitag : 8' /. Uhr : 2. Exequienamt für Frau Anna Maria
Safran geb Berz, dann 2. Exequienamt für Johann August Belz.

«amstag , 6' /. Uhr : Vierwochenamt für Josef Anton
Lohrmann , dann ' best. Jahramt sür Jakob Mork.

DonnerStag abends 8 Uhr : Bittandacht zur Erstehung des
Sieges und für unsere Krieger.

Sonntag , den 21. Februar: Sakr. Sonntag . — Kollekte
für die innere Ausstattung unserer Pfarrkirche.

Aas tath . Pfarramt.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag den 14. Februar . Estomthi»

Vorm, halb 10 Uhr : Predigtgottesdienst . Kollekte für die
Soldatenfürsorge.

Nachm, halb 2 Uhr : Bibelbesprechung.
Nachm. Z Uhr : Jahresversammlung der Frauenhilfe.
Abends 8 Uhr Martinusverein.
DirnStag , den 16. Februar , abends halb 9 Uhr Arbeitsstunde

der Frauenhilfe.
Donnerstag , den 18. Februar , abends 8 Uhr Kriegsbetstunde.

Aas evanzk. Pfarramt.

[ffsäSSÜ Vereinskaleader . ißsSSj
JuaglingSvereiu . Sonntag 4 Uhr Zusammenkunft

im Vereinslokal.
Kats . Arbeiterverein . Morgen abend 6 Uhr : Vereinsver-

samiiilung bei Anton Safran . Um zahlreiches Erscheinen wird
gebeten.

k«ngverein Säugerlust . Sonntag nachmittag 5 Uhr
ordentliche Eeneialversammlung im VereinSlokal. Vollzähliges
Erscheinen erwünscht.

Gesangoerer « Lieserkranz . Sonntag nachmittag 6 Uhr
Jahresversanimlung der Mitglied Peter Schlaud.

'k»,r « verein . Samstag , den 13. d. Mts , 'abends 9 Uhr
Jahres -Hauptversammlung . Vollzähliges Erscheinen erwünscht. —
Sonntag 3 Uhr Schülerturnen.

^nen <emeiube . Jeden Mittwoch von halb 9 bis halb II
Uhr Turnstunde.

Im Krieg wie im Frieden
stets volles Gewicht zum alten Preis!

1 Pfund -Paket
(Netto -Inhalt 500 gr)

65 Pfg.

das billigste ! 1 Pfund - Paket
(Netto -Inhalt 500 gch

65 Pfg.

Auch während des Krieges erhalten Sie beim Einkauf des selbsttätigen Waschmittels Persü , das nach wie
in gleicher Güte geliefert wird, volles Gewicht zum alten Preis , im Gegensatz zu manch anderen Waren , die infolge
Rohstoffmangels oder Rohstoff -Verteuerung entweder im Gewicht gemindert oder im Preise heraufgesetzt worden
sind . Persil ist als

Wasch-, Bleich - und Desinfektionsmittel
für Kranken-, Woll- und Haushaltungs -Wäsche jeder Art unübertroffen, da es die Wäsche nicht nur blütenweiß , wie
auf dem Rasen bleicht , sondern auch gleichzeitig alle Krankheitskeime vernichtet . Es erfordert keine weiteren
Waschzutaten wie z. B. Seife , Seifenpulver usw ., daher billigstes Waschverfahren!

Salon-IMliir!
1 Sofa und2 Sessel
gebraucht , aber noch gut erhalten,
billig zu verkaufen.

Anzusehen bei:
O . Krebs

159 Schwanheim.
Garantiert reiner

Bienenhonig’
zu haben Sene Frankfnrterstr . 81.

Kanarienvogel
entflogen. Abzugaben gegen Belohnung
in der Expedition. 164

Für Liebhaber I
Schönes grosses Aquarium mit ein¬
gelegtem Eigenholztisch preiswert zu
verkaufen Näheres Baronessenstr . 5.

Ein weisser Herd
zu verkaufen . Näheres Expedition. 166

Sie sparen damit wirklich!
HENKEL & CIE., DÜSSELDORF , auch Fabrikanten der bekannten HdlkCl 8 BlClCh a Sod &«

ässer!̂ ^
-t w»

jeroe
icur
Kr,

Beb
und
alli

t.
andsl
s an
ichst
en

Danksagung.
Aus Anlass unseres Silbernen Hoehzeitsfestes

sind uns aus allen Kreisen unserer Verwand en, Freunden und
Bekannten überaus zahlreiche Gratulationen und Geschenke zuge-
gangen Wir sagen daher allen denen, die uns durch irgend eitle
Zuwendung bedacht haben , unseren

bepzliebsten Dank.

Anton Heuser u. Frau.

SchwsmUeiut a . M., den 12.-Februar 1915.

-9
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«h- U. Brennholz -Versteigerung
im Frankfurter Stadtwald.

db,'» Oberförster-: Uutenvatd Distrikt Aitheeg 84, 85. 94,
leiiert : ' " ä Dienstag , den 16. Kevruar v. I,

m Eichen-Nutzscheit II . Kl., 148 rin Laub-Stockholz,
90 I :& r e,t' 3 " Nadel . „
14 . Buchen-Prüael ' 02 ,. Laub-Reisprügel,
28 . Birken- 9 ' 12 . Nadel - .
9 . Kiesern -Scheit M ’l‘ &btt  Eichen -Wellen,

20 . . -Prügel , 9 . Kief ' rn - „

amsbahiü.b"E""̂ Bormittags um9 Uhr an der Station Schwanheim

NackKöhler , Forsthaus Unterschweinstiege.
Nach der Versteigerung nimmt ein Kassenbeamter Zahlung entgegen.
sranrfttrt a. M >, den 9. Februar 1915.

KraiMeawaagnverein(E.Y.j,Sclwsnina.M.
Sonntag ', den 14 . Februar 1915 , nachmittags4 Uhr

enMcüe Generalversammluiig
itn Lokale des Herrn Jak . Lohrmaon (zur Rose).

Teges - Ordnung.
1. Verlesen der Taaesordnunti.
2. Verlesen des Protokolls der letzteil G neralveisamniiuug.
3. Jahresbericht durch den Vorsitzenden.
4. Kassenbericht.
5 Revisionsberieht.
6. Ersatzwahl des Vorsitzenden-Stellver reLeis.
7. Ersatzwahl des Beirates.
8. Wahl der Revisoren.
9. Verschiedenes.

10. Wünsche und Anträge.
Uni recht zahlreiches Erscheinen bittet

Der Versanda.Beirat des KranienwaoenverelDSE.V.
Der Krankenwagenverein sucht ferner einen tüchtigen

Erheber * —

Wo?
kauft man seine Uhren , Gold - ,
Silber - u . Optische Waren

am besten und billigsten ?
Beim Uhrmacher und Goldarbeiter

*Alfred J3ebert
Hauptstrasse 54.

Reparaturen werden in eigener
Werkstatt gut, sauber und gewissenhaft

ausgeführt.
Spezialität : Complizierte Uhren,

Gravierungen, Vergolden , Versilbern.

Maßcßinenßaufcßuße Offenßada .M.
den preuß . Anfiaften gfeicßgeftedr
SpeziafaßteifungfürEßeßtrotedoniß.
Großß .Direktor Prof .Eßerßardt.

Wohnung am Main
3 Zimmer. Küche, Keller, elekt. Be¬
leuchtung, Heizgas, Gartenanteil,
in bestgelegenem Haus an ruhige
Familie bezw alleinstehenden Herrn
oder Dame für sofort sehr preiswert

zu vermieten.
Offerten unter 138 an die Exped.

Reflektanten wollen sich gell, bei dem Vorsitzenden, Herrn I’h . Koliaut,
EiclnviildwtraM.se, melden

Stadtkämmerei , Aorstavteilmig.

Scköne3-Lim» erwoknung. Neu
zeit entsprechend, wenn gewünscht
auch Mansarde zu vermiclen.
897 Näheres. Neustraße 60.

Schöne 2 >Llwmerwodnung mit
Zubehör per 1. Februar zu ver¬
mieten Hauptstraße 43.

2 LlmweHvoftnungmit Zubehör
sofort zu vermieien. Neustr. 24. 135

:r Llmmefwodoang mit 1 oder2
Mansarden, Bad, eleklr. Licht,
Gartenanteil sofort zu vermieten.
1076 Näheres Hauptstraße 13.

Schöne 6 Zlamerwobmuig der
Neuzeit entsprechend zu vermieten.
Zu erfragen Alte Frankfurterstr. 16.

Schöne 4 Ll» » er« 0ftn«ng ab 1.
April zu vermieten. Taunusstr. 74.

Schöne 2-Li« « erM»dau»g mit
allem Zubehör zu vermieten. Nähe res
Expedition.  _ 13t
^ Schöne2 oder2 LlttweiwSltNUNg
mit allem Zubehör zu vermieten.
Näheres Expedition._ 148

Schöne »roßr3 Ziaaerw«bnMng
mit allem Zubehör per sofort zu
vermieten. Näh. Heckerstr. 9. 915

Schöne3'Li» » er«>0dNN>S mit 1
od. 2 Mans. in der Nähed. WaldeS
mit all. neuzeitl. Einrichl., Gas, elektr.
Licht. Wasser, Bad versetz, p. 15. Febr.
zu vermieten. Näh. Exped. SS
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Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, bei der Beerdigung

meines lieben, unvergesslichen Gatten, unseres treubesorgten Vaters, Sohnes,
Schwiegersohnes, Bruders, Schwagers und Onkels

Herrn Johann August Beiz
sprechen wir hierdurch allen, besonders auch für die zahlreichen Kranz- und
Blumenspenden, unseren tiefgefühlten Dank aus.

Die lienranerDdeo Diele« »« :
i. d. N. : Luise Beiz und Kinder.

Schwanheim a. M., den 12. Februar 1915.

Todes-Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen Donnerstag abend 10 Uhr

unsere liebe Mutter, Schwester, Schwägerin und Tante

Katharina Lohrmann
nach langem, schwerem mit Geduld ertragenem Leiden, wohlvor-
bereitet durch den Empfang der hl. Sterbesakramente im Alter
von 75 Jahren zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Schwuheim s . HU., den 12. Februar 1915.

Die Beerdigung findet statt;
Sonntag, den 14. Februar 1915, nach dem Nachmittagsgottesdienste

vom Sterbehause Taunusstrasse 87.

Krankenkasse zur Brüderlichkeit
(Zusehusskasse)

Schwanheim am Main.

Wir laden hiermit unsere Mitglieder zu der am Sonntag , den
14. Februar 1915, mittags 12 Va Uhr, stattfmdenden

ordentlichen Generalversammlung
im oberen Lokale „Zum Schwanen * (Arnold Henninger) höfl. ein.

Tage sordnung.
1. Verlesen der Tagesordnung der heutigen und das Protokoll der letzten

Generalversammlung.
2.  Bericht des Vorsitzenden über das abgelaufene Geschäftsjahr 1914.
3 Kassenbericht, erstattet durch den Kassierer.
4. Revisionsbericht.
5. Festsetzung von Vergütungen § 14 Abs. 1 d. S.
6.  Wahlen : a) Ergänzungswahldes Vorstandes.

b) Wahl des Schiedsgerichts § 43 d. 8.
c) Wahl von 6 Kassenrevisoren und 2 Ersatzmännern § 21 d. 8.

7. Wünsche.
Zahlreiches Erscheinen der Mitglieder erwartet

Schwanhelm, den 16. Januar 1915. Der Vorstand.

V.orschussverein Schwanheim
Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.

Einladung.
Wir laden unsere Mitglieder zur

ordentl . Generalversammlung
auf Sonntag, den 14. Februar 1915, mittag 12V- Uhr

bei Herrn Leopold Gasteil höfl. ein und ersuchen um zahlreiches
Erscheinen.

Tagesordnung.
1. Jahresrechnung und Bilanz pro 1914.
2. Genehmigung derselben und Entlastung des Vorstandes.
3. Verteilung des Reingewinnes.
4. Ersatzwahl eines Aufsichtsrats-Mitgliedes.
5. Berichterstattung über stattgefundene gesetzliche Revision.
6. Wünsche und Anträge.

Die Jahresrechnung und Bilanz pro 1914 liegt in unserem Ge¬
schäftslokal vom 6. Februar ab, während der Geschäftsstunden zur
Einsicht offen.

Der Vorstand drs DoMiHkttiils Zlhmndcim.
Lvop. Gasteil, Direktor.

£ . G. nt . u . H.
Jos . Sohn, Cassierer. Carl Safran.

Fellei
leisten bei Wind und Weiter

vortreffliche Dienste

Kaiser Brust-
f  V Karamellen

mifden „3Tannen ’.

Millionen

Husten
Heiserkeit . Verschleimung,
Katarrh , schmerzende« Hals.
Keuchhusten, sowie als Vor»
bengung gegen Erkältungen,
daher hochwillkommen

jedem Krieger!
^V/y/y not . begl Zeugnisse von
"̂ ^ ^ Aerztenu .Privaten ver¬

bürgen den sicheren Erfolg.
Appetitanregende,

feinschmeckende BonbonS.
Paket 25 Pfg . Dose 50 Psg.
Kriegspackung 15 kein Porto
Zu haben in Apotheken sowie bei;
J. A. Peter , Sollt»., Neugasse.
Consumliaus Geschw. Düwel.

Martinuskirche zu Schwanheim a.
Sonntag , den 21. Februar 1915

nachmittags 5 Uhr

: Kirchen - Konzert
zum Besten Der Kriegslflrsoroe der Mülle

unter gütiger Mitwirkung von

F I. Elsa Schneider-Wllma-Frankfurt (Sopran), Frl. L. Herz-Frankfurt (A
Herrn Hans Wegener-Frankfurt (Violoncello), Herrn Ernst Peters- Frankfi
zur Begleitung und dem Knabenchor der Matthäuskirchezu Frankfurt a.|

unter Leitung des Herrn Ernst Peters.

Vortrags - Folge.
1. Knabenchor: „Tochter Zion freue dich* . g . f.  Häni
2. Arie für Sopran: „Ich weiss, dass mein Erlöser

lebt“ aus „Messias* . G. F. Häni
3. Cello-Solo: „Romanze* . GoltermannI
4.  a ) Arie für Alt aus „Christus* . . . . F. Kiel.

b) „Höre Gott, mein Flehen * aus den „Bibi.
Liedern* . a.  Dvorik. \

5. Knabenchor: „Es ist ein Ros entsprungen* M.PraetoriU
6. a) „Zions Stille* . Pfannschmu

b) „Gebet* aus „Te Deum * . Bruckner.
(Sopransolo).

7. Cello-Solo : „Arie* . Tenaglia.
8. a) „Ueber Nacht* . h.  Wolf.

b) „Morgen-Hymne* . g.  Henschei\
(Ahsolo).

9. Knabe7eher : „Die Engel und die Hirten*.
(Altböhmische Volksweise).

Chorplatz Mk . 1. Sohififaplatz 40 Pfg.

Kirchenöffnung: Nachmittags */■5 Uhr.

Ev. Frauenhilfe jSchwanheim a.
Sonntag , den 14 . Februar 1915 . nachm. 3 Uhr findet|ev. Kirche die

Jahresversammlung
statt . TAGESORDNUNG.

1. Eröffnung durch den stellv. Vorsitzenden.
2. Jahresbericht.
3. Kassenbericht.
4. Wünsche und Anträge.

Die Mitglieder werden zu dieser Tagung höflichst mit der Bitte
zähliges Erscheinen eingeladen.

Schwanheim a. M., den 13. Februar 1915 Der Vor8t

&ür JCommunikanten
und  cKonfirmanden

bietet sich eine

äusserst günstige Kaufgelegenheit,
da es mir möglich war, grosse Posten Kleiderstoffe zu
fabelhaft billigen Preisen einzukaufen und ich diese Vergüns¬
tigung meiner geschätzten Kundschaft voll zugute kommen lasse.

Nur aparte Neuheiten!

Schwärze Kleiderstoffe.
Nur unbedingt gute Qualitäten!

C»evioiD.C»evro»,S,0oÄr.”,ta lid '’
S^ UDtUCh eSLÜZ vorzügliche Qualität,

moderne Farben, Mk. I
glict

Muster-Farben . . . . Mk.

Kleider-NenheKen,SrS ’S‘
wiedeikehrendes Angebot, j 40

Wert bis Mk. 2.80. jetzt Mk. 1.85 , 1.10
gestreifte Satintuche
etc., hochapart und t VR
solide . . Mk. I. IJ

Grenadine,Mohair,Crepe,Alpacca eic.
in hervorragender Auswahl.

Meiler-Heilen,

Crepe , Mohair , Satintuche , Serge,
Kammgarne .Cheviots,Grenadine,

nur unbedingt solide Qualitäten.

EMlßlöl.  Kleiderstoffe.
Halbseide , Caehemire , Damasse,
Eollenne , Alpaecas , Cr « pe , Satins,

Volle etc.

Aparte Neuheiten enopm billig
Cnterröcke . Stickerei, von Mk. 1. 80 an Oberhemden . . . v >n Mk. 1. 95 an
Anstandsrüeke „ „ 1 .35 ,, Kragen , Manschetten , Kravatten,
Korsetts , enorm billig, „ „ 0 .68 „ Oberhemden , Socken , Handschuhe,
Hemden und Hosen » » 0 .90 -> Taschentücher in reicher Auswahl.

Leonhard Kahn
Reineckstrasse 9 Frankfurt a . fl® . Hinter der Markthalle. 1

= === = Verlangen Sie an der Kasse meine Rabattmarken.
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